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kan) hervorgellt, anüerestheils aucli in Übereinstimmung mit kh, tli
also geschrieben werden muss.

An diese Erläuterungen will ich einige Bemerkungen über die
gutturalen Spiranten .p, j anknüpfen, um das, was ich bereits
in dem ersten Aufsatze über dieselben bemerkt habe, näher zu
beleuchten.

Neben dem, dass .p altem sv entspricht, scheint es auch aus

altem k hervorgegangen zu sein, z. B.: .pu,r ,/./ (qarsel) „ziehen“,

neup. Ckasidan), altbaktr. (keresh), Sanskr. krsh;
4‘k'h (qen) „Feindschaft“, (qinel) „hassen“, neupers. Crf
(Jan); ^k^(qds) „Religion“, neup. (kes), altbaktr.
(tkaesha); (qakor) „Dreck“, Sanskr. cjakrt. Auch glaube
ich nun in einigen Fällen, wie dp (mq) = Skr. masi, altb,
(mahl), .p (q), Zeichen des Plurals = altb. wt" (5"hd), eine
Verdichtung der tönenden Spirans in die stumme annehmen zu

müssen. Der Fall ist mit dem im Neupersischen, wo ^ manchmal
statt 4 steht, verwandt und in das Gebiet der alten Lautverschiebung
einzuordnen.

dem ich seiner Entstehung nach doppelte Natur (dentaler
und labialer Hauchlaut) zuschreiben zu müssen glaubte, dürfte wohl

wie das neupersische 4 dreifacher Natur sein (gutturaler, dentaler

und labialer Hauchlaut).
Es bildet insofern einen Gegensatz zum persischen 4, als

dieses überwiegend gutturalen und dentalen, seltener labialen Ur
sprungs ist, während hier die dentale und labiale Natur besonders
hervortritt, die gutturale hingegen sich seltener statuiren lässt.

Was nun die letztere betrifft, so ergibt sie sich aus folgenden

Fällen: (tolpn) „Same, Nachkommenschaft“ = neupers. ^
(tukhm), altbaktr. -»e^&gt;»&lt;? (taokhma); in tu sj (wstah) „kühn“,

(wstahüthiun) „Kühnheit“ — neup. (gustakh),
Pars! (i’-"?»-“!? (tvastdkh). In diesen Fällen ist aus [», wie in den

persischen Fällen ^ (taham) „stark“ = altb. -“ihr»*? (takhma) etc.
4 aus dem , abgeschwächt.

j ist bekanntlich sowohl gutturale (darunter auch die ursprüng
lich labiale subsumirl) als palatale tönende Spirans; heutzutage gilt
sie im Anlaute in der Aussprache ausschliesslich als erstere; beide


